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Kinderartikelbörse im
katholischen Pfarreizentrum
e | Am Samstag, 6. April, findet von 9 bis 11 Uhr
im katholischen Pfarreizentrum, Obere Strasse
33, Davos Platz, die Frühlings-Kinderartikelbörse
statt. Der Kommissionserlös geht zugunsten der
Traumfänger-Stiftung, welche durch ihre Projekte
die Ausbildung und Gesundheit von unterprivile-
gierten Kindern und Jugendlichen fördert. Die
Annahme der Artikel (Kinderkleider Grösse
56–176, modern und gewaschen) wie Schuhe,
Babyutensilien, Kinderbettli, Kinderwagen, Bug-
gys, Dreiräder/Kindervelos, Rollerblades, Velo-
und Autositze, Traktore usw. ist am Freitag, 5.
April, zwischen 16 und 18 Uhr im katholischen
Pfarreizentrum. Die Rückgabe beziehungsweise
Auszahlung findet am Samstagabend des Bör-
sentages zwischen 16 und 17 Uhr statt. 20 Pro-
zent des Verkaufspreises werden für das Hilfs-
projekt in Kommission genommen. Für Fragen
und Anmeldungen steht Frau Judith Nötzli, Sca-
lettastrasse 10, Davos Platz, Telefon 081 413 20
28 / 079 757 73 35, gerne zur Verfügung.

«musique et proximité»
e | Die kleine Konzertreihe «musique et proximi-
té», initiiert und durchgeführt von den beiden
Musikern Hanspeter Oggier (Panflöte) und Ma-
thieu Rouquié (Violoncello) hat sich zum Ziel ge-
setzt, einem interessierten Publikum abseits der
grossen Klassikfestivals ein ansprechendes Pro-
gramm bestehend aus klassischer, populärer
und traditioneller Musik in einer spannenden und
kaum bekannten Duo-Besetzung zu präsentieren
(Konzerte in den Kantonen Waadt, Graubünden,
Freiburg, Genf und Schwyz). Am Freitag, 5. April,
spielen wir um 20 Uhr unser Programm mit Wer-
ken von Bartók, Bach, Debussy, De Falla, tradi-
tionelle Musik und Filmmusik im evangelischen
Kirchgemeindehaus in Davos.

Die «Davoser Revue» ehrt
Christian Schmid
e | Morgen Donnerstag, 4. April, um 18.30 Uhr
dankt die «Davoser Revue» in der Grossen Stube
im Rathaus ihrem langjährigen Redaktor Dr.
Christian Schmid öffentlich für sein Wirken. Als
erst vierter Redaktor in der fast 90-jährigen Ge-
schichte der «Revue» hat er die Zeitschrift für
Freunde von Davos und Graubünden von 1990
bis 2013 mit seiner Persönlichkeit, seinem fun-
dierten Wissen über eine Vielfalt von Themen
und seinem lesenswerten, von einem feinen Hu-
mor durchdrungenen Stil geprägt. Mit dem
druckfrisch vorliegenden Heft vom März 2013
verabschiedet sich Christian Schmid nun von
seinen Leserinnen und Lesern und übergibt sein
Werk in jüngere Hände. Die Ära Schmid wird da-
mit bei der «Revue» trotzdem nicht zu Ende ge-
hen, denn der Zufall will es, dass die neue Re-
daktorin Yvonne Schmid heisst. An der Feier im
Rathaus darf der Präsident der «Revue», Severin
Gerber, auch Landammann Tarzisius Caviezel
willkommen heissen, der ein Grusswort der Ge-
meinde überbringen wird. Die Laudatio für Chris-
tian Schmid wird von Thomas Gadmer, Vizeprä-
sident der Zeitschrift, gehalten, und ein Akkorde-
on-Ensemble unter der Leitung von Stephan Brot
wird für den musikalischen Rahmen sorgen.

Samariterverein Davos
e | Ob gebräunte Haut oder die noble Blässe ge-
rade in Mode ist, interessiert die Haut – unsere
Hülle – nicht im Geringsten. Sicher ist, dass wenn
unsere Haut zu stark den verschiedenen Um-
welteinflüssen wie Sonne, Kälte, Wind usw. un-
geschützt ausgesetzt ist, Schäden entstehen
können. Die Haut – unsere Hülle – hat viele Auf-
gaben zu bewältigen. Wie ist sie aufgebaut, wa-
rum wird sie überhaupt braun, und wie kann man
sie richtig schützen? Antworten darauf in der
nächsten Monatsübung. Treffpunkt: Heute Mitt-
woch, 3. April, um 20 Uhr im Vereinslokal, Foyer
UG Mittelstufenschulhaus Davos Platz, Eingang
bei der Tobelmühlestrasse. Auch Nichtmitglieder
sind jederzeit eingeladen, unverbindlich einmal
mitzumachen.

Leiterinnen und Leiter gesucht

pd | «Traditionsgemäss unter-
liegt der Mitgliederbestand
der Pfadi regelmässigen Hochs
und Tiefs», erklärte Abtei-
lungsleiter Tobias Hiller an-
lässlich der Versammlung. Eine
Besonderheit der Pfadfinder
ist, dass die Kinder mit zuneh-
mendem Alter und Entwick-
lung immer stärker in die Lei-
tung der Pfadi eingebunden
werden und so lernen, Verant-
wortung sowohl zu überneh-
men wie auch zu delegieren.
Während der Bestand an 7-
bis 10-jährigen «Wölfen» gut
ist, genauso wie jener der
Pfadfinder mit 11 bis 14 Jah-
ren und kürzlich sogar eine
Stufe Pio für die 15- und 16-
Jährigen eingeführt werden
konnte, harzt es bei den Ro-
vern oder Leitern ab 17 Jah-
ren ganz gewaltig. Aus einem
ohnehin schon kleinen Pool an
Nachwuchs sind die jungen
Leute dabei, Davos zu verlas-
sen oder können sich aus an-
deren Gründen nicht mehr so
stark bei den Pfadfindern en-
gagieren. So war die Suche
nach neuen, initiativen Leu-
ten, die bereit sind, sich auch
als Quereinsteiger in der Pfadi
zu engagieren und von den
von der Schweizerischen Pfa-

dibewegung angebotenen Aus-
bildungen zu profitieren, das
beherrschende Thema der Ver-
sammlung.

Funktionen bestätigt
Die statutarischen Geschäfte
wurden speditiv und diskus-
sionslos abgewickelt. Stimmbe-
rechtigt in Vereinsangelegen-
heiten sind Pfadfinder ab dem
16. Altersjahr. Die jüngeren
werden jeweils von den Erzie-
hungsberechtigten vertreten.
Ebenfalls stimmberechtigt sind
die Mitglieder des aus Erwach-
senen gebildeten Abteilungs-
komitees, das den meist noch
sehr jungen Leitern wenn nö-
tig beratend und unterstützend
zur Seite steht. In ihrem Amt
bestätigt wurden der Präsident

Roman Bürki, die Kassierin
Claudia Gut, die Revisoren
Max de Boer und Hans Jakob
Gehring. Das Abteilungskomi-
tee wird gebildet durch Magda
Gehrig, Martin Hiller, Erna
Perren, Anita Stiffler, Barbara
Gassler. Abteilungsleiter und
damit zuständig für das opera-
tive Geschäft ist zurzeit noch
Tobias Hiller. Ab dem Sommer
wird er an seinen aktuellen
Stellvertreter Jonas Debbabi
übergeben.

Kantonaler Wölflitag
Vorfreude herrscht bei den
Pfadiverantwortlichen auf den
für den 2. Juni angesetzten
Wölflitag. Unter dem Motto
«Asterix und Obelix» werden
aus dem ganzen Kanton bis zu

150 Kinder der jüngsten Pfad-
finderstufe erwartet. Im Kur-
park soll für sie ein grosses, al-
tersgerechtes Fest mit Spiel
und Spass bereitet werden.
Das Organisationskomitee mit
Lukas Christen und Max de
Boer an der Spitze ist bereits
mittendrin in den Vorbereitun-
gen. Ein weiterer Jahreshöhe-
punkt wird das Sommerlager
für Pfädis, Pios und Rover in
Bever sein. Zum ersten Mal
seit 1999 wird es wieder als
kantonales Lager durchge-
führt und verspricht entspre-
chend gross und abwechs-
lungsreich zu werden. Zusam-
men mit den regelmässigen
Übungen sind unvergessliche
Abenteuer so ein fester Be-
standteil des Pfadfinderle-
bens.

Kürzlich trafen sich die Mitglieder des
Vereins Pfadi Davos im Pfadiheim zur
Jahresversammlung. Dabei konnten sie
von einem erfreulichen Pfadijahr mit
einem stabilen Mitgliederbestand
Kenntnis nehmen. Sorgen macht jedoch
der gegenwärtig akute Leitermangel.

Pfaditechnik im Sommerlager 2012. zVg

Ich bin mein eigener Körperkönig

e | An den Anfang ihrer Aus-
führungen stellte Frau Siegrist
Moser das Statement der ame-
rikanischen Psychoanalytike-
rin Avodah Offitt: «Sexualität
ist das, was wir aus ihr ma-
chen: eine teure oder eine bil-
lige Ware, Mittel zur Fortpflan-
zung, Abwehr der Einsamkeit,
ein Sport, Liebe, Entspan-
nung, Vereinigung mit dem All,
eine juristische Streitfrage, ei-
ne biologische Funktion, ein-
fach eine sinnliche Erfah-
rung.» Kinder erleben Sexua-
lität ganzheitlicher als
Erwachsene. Sie äussern ihre
Bedürfnisse offen und spon-
tan. Sie wünschen sich Zärt-
lichkeit, Geborgenheit und
Körperkontakt. Erst im Laufe
der Kindheit werden Scham-
grenzen entwickelt und der
ganz offene natürliche Um-
gang mit Sexualität gesell-
schaftlichen Sexualnormen un-

terworfen. Sexualerziehung
findet im Familienalltag statt;
ausgesprochen und unausge-
sprochen werden Botschaften
vermittelt. 

Wertvoller Körper
Schon am Wickeltisch: Babys
geniessen das Nacktsein und
lernen durch Zärtlichkeit ih-
ren Körper als wertvoll zu
empfinden. Eltern sollten eine
sexuelle Familiensprache ent-
wickeln und zum Beispiel alle
Organe beim Namen nennen.
Dem Thema Sexualität wird
dadurch eine Tür geöffnet,
man kann leichter darüber re-
den. Im Alter von vier bis
sechs Jahren entwickeln Kin-
der ihre Geschlechtsidentität:
sie sollten wissen, dass Babys
im Bauch der Mutter wachsen.
Sie formen ihre Vorstellung
darüber, wie sich Frauen und
Männer in der Gesellschaft
verhalten. Dicke Freundschaf-
ten entstehen, die mit heftigen
Gefühlen einhergehen, und es
gilt, Kräfte zu messen. Kinder
beginnen, ihre Privatsphäre zu
wahren. Sie beobachten, imi-
tieren und spielen Rollenspie-
le in Bezug auf Familie, Vater-
Mutter-Baby. Doktorspiele
sind bei ausgeglichenen
Machtverhältnissen erlaubt.
Die Teilnahme ist freiwillig,

und jedes Nein ist zu akzep-
tieren. Erwachsene beobach-
ten aus der Ferne.

«Mein Körper gehört mir
ganz allein»
Im Kindergartenalter sollen
Kinder ganz genau wissen,
dass ihr Körper ihnen alleine
gehört. Zugleich müssen sie
selber die Grenzen anderer
akzeptieren. Um sexuellen
Übergriffen vorzubeugen,
müssen Kinder wissen, dass es
«gute» und «schlechte» Ge-
heimnisse gibt: Schlechte Ge-
heimnisse darf man weiterer-
zählen. Unerwünschte Berüh-
rungen soll man mit einem
«grossen» Nein ablehnen und
sich Hilfe holen. Sexualerzie-
hung findet über Altersgrup-
pen hinweg am Pausenplatz
statt. Deshalb ist eine zu Hau-

se gepflegte, liebevolle und
selbststärkende Sichtweise ein
guter Begleiter für jedes Kin-
dergarten- und Schulkind. Ei-
ne gut besetzte Familienspra-
che über Sexualität und die
enge Verknüpfung von Sexua-
lität mit einer wertschätzen-
den, zärtlichen Beziehung
hilft grösseren Kindern und
Jugendlichen, zu wissen, dass
das Bild, das Medien und In-
ternet vermitteln, nicht der
Realwelt entspricht. Jugendli-
che wünschen sich, dass El-
tern eine zentrale Rolle in ih-
rer Sexualerziehung einneh-
men, auch wenn es nicht allen
Eltern leicht fällt, offen über
Sexualität zu sprechen. Gute
Helfer sind dabei Bücher, die
es für alle Altersstufen gibt. Ei-
ne umfangreiche Bücherliste
findet man im Internet unter
www.adebar-gr.ch.

Vor Kurzem lud der Familienrat Davos 
zu einem Vortrag mit Diskussion über
Sexualerziehung für Kinder von drei bis
acht Jahren ein. Die Fachfrau Susanna
Siegrist Moser konnte kompetent
Sexualität in den grösseren
Zusammenhang zwischen
Selbsterfahrung, Selbstwert und
liebevolle Beziehung zu anderen bringen. Der Vortrag stiess auf reges Interesse. zVg


